
BUCHBESPRECHUNGEN

Passagen des Aristoteles entlanghangelt und die entscheidenden Kommentierungen 1LLUT

nebenbei einfließen 1afSt Man muüuü{fßte eigentlich CINE völlıg NCUC, wiırkliıch schriftliche
Fassung herstellen, dıe, gelöst VO Hın un: Her der Vorlesungssituation, den wesentli-
chen Gehalt Onzentrierter Art o1bt ber treı dart C111 Hg natürlich nıcht SC1I Je-
dentalls gebührt ıhm Dank für sıcher sehr muühevolle Leıistung Ul'ld für das (3e-
schenk das u1ls INIL diıeser Edıtıion gemacht hat HAEFFNER

HEIDEGGER MEDIEVALI Herausgegeben VO (Jonstantıno Espostto und Pasquale
Porro (Quaest10 Annuarıo di STOr12 della metafısıca; Heft 1/2001) Turnhout Bre-
pols/Barı Pagına 2001 a K 503

Quaestio ahrbuc für die Geschichte der Metaphysik 1ST Neuerscheinung aut
dem Feld der internationalen Zeitschritten Es wiırd VO Esposıto und Porro VO
der Uniıiversıität Barı herausgegeben Gewidmet 1ST die Reihe der „Rekonstruktion der
Geschichte CIN1ISCI der bedeutendsten Konzepte und Themen der metaphysıschen Ira-
dition VO iıhrem Ursprung der Antıke und Mittelalter bıs ıhrer Kezeption, ıhrer
TIranstormatıion und iıhrer möglichen Zurückweisung der modernen und ZC1ILBCNOSS1-
schen Philosophie“ (Vorwort). Dabe1 11 ‚285  - ‚W €e1 Schwerpunkte setzen:? Der 61116 be-
trifft den Übergang VO der mıiıttelalterlichen SA klassisch-neuzeıitlichen Metaphysık;
der andere die Weıse, WI1C das antık-mıiıttelalterliche Erbe ı der Gegenwartsphilosophie
aufgegriffen wiırd Dıe Beıtrage werden autf Italienıisch Französisch Deutsch der Eng-
lisch gedruckt Künftige Bde des Jahrbuchs sollen lockerer Fügung tolgende Begrifte
bzw Themen behandeln „Kausalıtät“, „Gnade dıe Namen der Metaphysık, „deın und
Ereigni1s die augustinısche Tradıtion, den Erfahrungsbegriff und Franz Suarez

Der vorliegende der Zeitschrift VO „Heft wagt 1LL1Al be] SC1INEIN Umfang nıcht
mehr recht F sprechen enthält dıe Akten internationalen Kongresses, der VO
10 bıs 13 Maı 2000 Monte 2SSINO stattgefunden hat Es geht das Verhältnis Heı1-
deggers S) mittelalterlichen utoren und Denkmotiven Die Z Beıträge siınd
ach tolgenden Themengruppen aufgeteilt Der und dıe mittelalterliche Philo-
sophie Umteld und während der eıt SCHHOT Ausbildung Vom Griechentum mnm
Römertum Die Begegnung MI1tL Augustinus Das Problem der ‚chrıstlichen hıloso-
phiıe Zwischen Thomas und SCOtus Metaphysık Theologie 1.1I1d Mystik Das Mıt-
telalter un! die Metaphysıkgeschichte LEıne austführliche Bibliographie S un das
Mittelalter rundet die Tagungsdokumentatıon 19 Am Schlufß des Bds findet InNnan H6
Rubrik AaA die verschiedene Notızen, Chroniken und Rezensi:onen enthält Im
Rahmen dieser Anzeıge 1ST nıcht möglich aut alle Beıtrage auch 1L1LUT Sall. kurz 1NZU-

gehen Nur CIN1LSC WCNISC herausgegriffen
Bernhard Casper ET Das theologisch scholastısche Umteld und der iıdolische

Grundzug des Denkens des JUNSCH 11—-22 zeichnet nach W16€e seINer Suche
nach etzten rund zunächst die Sprache der Neuscholastik sprach und darın

CISCILC Sache tand dıe ıhn dann dazu MOTL1ILVIETE, C1N1C scharte Gegnerschaft f die-
C erstarrten, autforıtiar gelenkten Denken einzunehmen, und WAar letztlich deswegen,
weıl die darın verbal WI1C HC} verbal vermittelte Gottesidee 11 als götzenhaft CIND-
finden konnte Marıo Kuggenmnı („Verıtas aANnOELO La Grecı1a, Roma e ] H1C della
metafısıca Cr1St1ano medievale 83 112) leitet differenzierte Dıiıskussion des Wahr-
heitsbegriffs be1 damıt C1N, auf ‚W ©1 kontorme Thomaszıtate Anfang VO

„S5eın und eıit hinzuweısen, VO Prımat des Seinsverständnıisses, VO der Seele als
Korrelat „allen Seıns und VO den transzendentalen Bestimmungen des Se1ns dıe ede
1ST kritisiert die thomasısche Definition der Wahrheıt als adaequatio ZUgUNsStiEN C11165

angeblich bei Arıstoteles findenden Immediatısmus, verschleiert dabe1 aber, da{fß
den Prımat des Seinsverständnisses nıcht VO diesem, sondern 1Ur VO Thomas haben
konnte — Jean-Francoıs Courtine (” Thomas d’Aquin 213—-234) sıch on den
Versuchen ab These VO  - der Seinsvergessenheit WAar akzeptieren, Thomas ber
davon auszunehmen, W as CS ermöglıcht, Thomas MIt Hılfe scher Motiıve aktualı-
SACT . Er will 1LL1UT charakterisieren, WIC Thomas hest: als Vertreter „geschlosse-
LCIN Systems“ als Ontotheologen, der das Sıinnliche und das Übersinnliche als gleicher-
maßen „vorhanden“ und Is ı der gleichen alltäglichen Haltung Ertaßbare ansetZLe, w as

32



SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

Thomas ebensowen1g trıfft Ww1e€e das Miıttelalter allgemein. Von daher Courtines Ver-
dacht liest Thomas durch die Brille des nN1€e ausdrücklich einer Destruktion 1-
wortenen Suarez und seıner neuscholastischen Fortsetzer, dıe 1ın der Tat eiınen 1nn VO
eın kennen, der das endliche Seiende und das höchste Sejende umtafßt Zur Prüfung die-
SCS Verdachts zieht die verzerrende Interpretation heran, die (HGA A
VO Prooemium des thomasıschen Metaphysık-Kommentars gegeben hat Costantıno
Espositoe Suare7z la stor1a dell ontologıa“, 407—430) lotet die wenıgen Bemerkun-
CIl H.ıs aus, 1n denen dieser die Rolle VO Suarez als ersten systematıschen Metaphysi-ker und damıt als des Wegbereiters der modernen Philosophie unterstreicht. Inwieweıt

dabei VO Grabmann, Gıilson u. abhängig 1st, bleibt offen obt Suare7z die
Strenge der Begriffsbildung derart, da{fß 1n Suarez gewissermaßen die „Wahrheıit“
Thomas liege; tadelt zugleich, da{fß das Problem der Metaphysık, nämli;ch da S1e
zugleıich Theorie des Allgemeinsten un: den Höchsten 1St, als Problem beseitigt hat In
der Tat entwirtft Ja Suarez einen Begrift des Se1ins als widerspruchsfreier Möglıchkeit),der unıyok das Endliche und Ott sıch begreıift; hier erst wiırd die Basıs für die CI
totheologie gelegt; 1ın ÜAhnlicher Manıer löst die essent14a VO CSSC, da der Begriffder exıstentia als bloßer Aktualisierung entsteht. Dıiese hat, F, iıhren Ort notwendig1M Rahmen der Kausalıtätsidee; der Weg einem eın des Seienden „ohn Warum“ 1st
adurch ebenso versperrt Ww1e einer Idee Gottes, die nıcht mıiı1t dessen Erstursächlich-
eıt zusammenhele.

Das ahrbuc. 1st eın Zeugnis für das NEeEU erwachte Interesse Metaphysık, und uch
für die ımmer wichtigere Rolle ıtalıeniıscher Gelehrter 1M Forschungsteld der europäl-schen Philosophiegeschichte. Möge auf viele Jahre kommen. HAEFFNER

Systematische Philosophie
SCHMIDINGER, HEINRICH, Metaphysık. FEın Grundkurs Stuttgart: Kohlhammer 2000

397 s’ ISBN 3-17-016308-6
Die vorliegende Publikation 1st, W1€e der ert. eingangs bemerkt, „nıcht für Fachleute

geschrieben, die sıch schon intens1ıv mıt Metaphysık beschäftigt haben, sondern für e
serınnen und Leser gedacht, die sıch um erstenmal gründlich auf Metaphysık einlassen
wollen“ (9) Ihnen moöchte Schmidinger 5 eine „Einführung nd eın ersies Vertraut-
werden mıt den Problemen und der Geschichte der Metaphysik bieten“ Dabei
strebt „eıne Kombinatıion VO Systematık und Geschichtsbetrachtung an ebd

Eın Großteil des Buches 1St der Darstellung der Geschichte der klassıschen und der
neuzeıtlichen Metaphysık gewidmet. Diesen Rekurs auf die Geschichte der Metaphysik
unternımmt 5 ıne Basıs für die „gegenwärtige Auseinandersetzung innerhalb der
Metaphysık un rund die Metaphysık gewınnen“ Denn daran äßt
gleich Begınn keinen Zweıtel „Metaphysık betreiben 1st heute alles andere als
selbstverständlich“ (ebd.) Selbst wWwWenn neuerdings innerhalb der Philosophie eıne Zro-ere Offenheit für spezıfisch metaphysısche Problemstellungen testzustellen sel, be-

solchen Problemstellungen doch mehrheitlich ach Ww1e VOT mıi1t Krıtik und
Skepsıs. Daher geht neben der Geschichte der Metaphysiık auch auft die Geschichte
der Metaphysikkritik e1in.

Für das Verständnıis VO Metaphysık 1St nach wichtig, da{fß INa  - sıch klarmacht: Me-
taphysık betafßt sıch nıcht mıiıt einer Wirklichkeit bzw. mıt Gegenständen, die siıch jeder
Art VO wıssenschaftlichem Dıskurs entziehen. Ihre Aufgabe esteht uch nıcht darin,
„absolute Erkenntnistundamente aufzuspüren“ (e vielmehr 1St Metaphysık „dıe
wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt einer bestimmten Klasse VO Fragen, die ebenso
unabweisbar 1ın der menschlichen Exıstenz wI1e 1m wıssenschaftlichen Dıiskurs entsprin-
gCn können un sıch aut keine andere Wıirklichkeit beziehen als jene, die dem Menschen
zugänglıch 1St  CC (10)

Hınsıchtlich des VO ıhm gewählten methodischen Ansatzes betont S, dieser se1l „n
spiırıert durch vergleichbare nsätze Emerich Coreth, Hans-Michael Baumgartner,
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